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https://www.walk-space.at/transfer/StVO-Vorschlaege_Fussverkehr_Walk-space.at_A.pdf
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http://www.freistadt.at/
http://www.2020.freistadt.at/
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https://www.klimaaktiv.at/mobilitaet/gehen/masterplan-gehen.html


mailto:alessandra.angelini@umweltbundesamt.at
https://www.klimaaktiv.at/mobilitaet/gehen.html
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http://www.walk-space.at/index.php/fussgaengercheck/fg-check-projekte
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https://www.vcoe.at/presse/presseaussendungen/detail/klimastrategie-radfahren
https://en.fussverkehr.ch/wordpress/wp-content/uploads/2016/07/Fussweg_Gesundheit_2016.pdf
https://www.ages.at/themen/umwelt/informationen-zu-hitze/hitze-mortalitaetsmonitoring/
https://www.vcoe.at/themen/aktive-mobilitaet-als-saeule-der-mobilitaetswende
https://www.vcoe.at/publikationen/blog/detail/nach-der-coronakrise-wirtschaft-mit-einem-klimaschutz-investitionsprogramm-ankurbeln
https://www.vcoe.at/publikationen/blog/detail/nach-der-coronakrise-wirtschaft-mit-einem-klimaschutz-investitionsprogramm-ankurbeln
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https://www.wien.gv.at/presse/2019/12/19/hebein-e-scooter-9-sofortmassnahmen-fuer-2020-fixiert




https://www.walk-space.at/index.php/bewusstsein/mit-allen-sinnen 

https://www.walk-space.at/index.php/bewusstsein/mit-allen-sinnen
http://www.facebook.com/pages/walk-spaceat/130757940293461
http://www.facebook.com/pages/walk-spaceat/130757940293461
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https://www.klimabuendnis.at/eisenstadt
http://www.neufeld-leitha.at/de/
http://www.gemeinde-parndorf.at/
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#fairspace
für die Interessen der 

FußgängerInnen in Österreich

Die Zielgruppen
• ExpertInnen im FußgängerInnenverkehr
• Kommunen und Verwaltung
• PolitikerInnen
• MobilitätsberaterInnen
• Verkehrsunternehmen
• Forschungsinstitutionen
• AkteurInnen im Gesundheits-  

und Bildungswesen
• Fußgängerinnen und Fußgänger

Leistungen für Mitglieder

• Newsletter vierteljährlich mit Wissen  
und Detailanalysen

• Infoservice
• Beratung
• Ermäßigungen für Walk-space  

Veranstaltungen & Publikationen

Speziell für kommunale Mitglieder
• Erstgespräch für ein FußgängerInnen-Check
• Newsletter vierteljährlich
• Ermäßigungen
• Kooperationspartnerschaften

IMPRESSUMMITGLIEDER
Walk-space.at
Der Österreichische Verein für FußgängerInnen
ZVR 078105059

Obmann
DI Dieter Schwab
Bennogasse 10 / 22
A-1080 Wien / Austria
Tel.: +43 / 699 123 75 441
Office@walk-space.at
www.walk-space.at

Unterstützung
Gehen Sie ein Stück des Weges mit uns:
Unterstützen Sie Walk-space.at durch Ihre Mitgliedschaft
www.walk-space.at > Verein > Mitgliedschaft

Unterstützen Sie die internationale Charta für das Gehen:
www.walk-space.at/wissen/charta.html

Bankverbindung
IBAN: AT97 1400 0108 1000 0070 
BIC/SWIFTCODE: BAWAATWW
Empfänger: Walk-space - Österr. Verein f. FußgängerInnen

Für den Inhalt verantwortlich:
DI Dieter Schwab | Bennogasse 10/22 | A - 1080 Wien

UNTERSTÜTZEN
Gut zu Fuß in der Mobilitätskette



Der Österr. Verein für FußgängerInnen  
wurde gegründet, um die Interessen der  
Zufußgehenden in Österreich zu vertreten.

FußgängerInnen sind gleichberechtigte Verkehrsteil-
nehmerInnen und zukünftig bevorzugt zu behandeln.

Gehen bewegt Österreich - beginnend bei den 
übergeordneten Entwicklungen, wie Klimawandel, bis 
zu den Details an Kreuzungen, den Querungsbedürf-
nissen, den Wartezeiten an Fußgängerampeln, der 
Berücksichtigung der Umweltempfindlichkeit und dem 
Wunsch nach Qualitäten im öffentlichen Raum für die  
BewohnerInnen der Städten und Gemeinden.

Walk-space.at ist ein gemeinnütziger Verein, partei-
politisch und konfessionell unabhängig; 
die Tätigkeit ist nicht auf Gewinn ge-
richtet. Wir verstehen uns als Plattform,  
Kompetenzzentrum und Serviceagentur,  
Know-How-Träger sowie Anwalt für  
FußgängerInnen. 

Strategien, Masterpläne und Imageprojekte 
zum Fußverkehr werden von uns erstellt und unter-
stützt. Überdies führen wir Forschungs - & Projekt- 
arbeit durch. 

Ihre Unterstützung ermöglicht  
unsere nächsten Schritte!

Bitte kreuzen Sie an:

Einzelmitgliedschaft: mit € 45,- jährlich 
unterstützen Sie die Ziele des Vereins  
und dessen Aufgabenspektrum

SchülerInnen, StudentInnen,  
PensionistInnen: mit € 22,5 jährlich erfahren Sie 
Wissenswertes zum Thema Zufußgehen

Paare und Familien: mit  € 75,- jährlich 
erhalten Sie Ermäßigungen bei  
Vereins-Veranstaltungen & Produkte

Institutionen: jährlich 2 Cent / Einwohner
(Gemeinden, Kommunen) mind. € 100,-  
bis max. € 1.500,-

Kollektivmitgliedschaft: jährlich € 150,-
(Firmen, Vereine)

Fördermitgliedschaft: mit € 1.500,- unterstützen Sie 
die Ziele des Vereins und dessen Tätigkeiten

Projektbezogene Unterstützung:______€

FußgängerInnen-Check für Städte und Gemeinden

Begegnungszonen & Shared-Space

Projektarbeit

Interventionen

Dieses Verfahren wurde speziell entwickelt um die 
Schwachstellen des Fußwegenetzes zu lokalisieren und 
Verbesserungsvorschläge im Dialog mit FußgängerIn-
nen vor Ort anzuregen.

Wir bieten zum Thema Begegnungszonen Wissen aus 
nationalen und internationalen Erfahrun-
gen in Form von Beratungen, Coaching, 
Prozessmanagement und Vorträgen an.  
Siehe: begegnungszonen.or.at

Wir begleiten und unterstützen Ihre Projekte zum 
Thema aktive Mobilität in den Bereichen: Projektman-
agement, Durchführung, Partizipation, Erhebungen,  
Evaluierungen und Öffentlichkeitsarbeit.

Bewusstseinsarbeit, Kampagnen (z.B. Gehen ist ein  
Genuss) und temporäre Straßenraumumgestaltungen 
(z.B. StraßenPARK) fördern das gemein- 
same Miteinander und bringen wieder 
die Beine in den Kopf. Mit unseren Inter- 
ventionen treten wir für menschen- 
gerechte Straßenräume ein.

Wir wollen Strategien zur Verbesserung der  
Aufenthaltsqualität der öffentlichen Räume sowie  
neue Formen der Gestaltung und Aufteilung des 
Straßenraumes - besonders des innerstädtischen -  
deutlich machen:

Aufzeigen von qualitätsvollen 
Lösungen und Angeboten

Alltagstaugliche Gestaltung 
öffentlicher Räume

Bewusstseinsbildung

Fachlicher Austausch zur nachhaltigen  
Entwicklung für einen modernen Fußverkehr

Umsetzung der internationalen Charta für das 
Gehen im Sinne einer “inklusiven Mobilität”

Förderung qualitätsvoller Planungen für den 
Fußverkehr, speziell für Kinder und   
mobilitätseingeschränkte Personen

Internationale Vernetzung zu Fußgängerthemen

Optimierung der Rechtsgrundlage für  
Fußwegenetze. Alltagstaugliche Gestaltung der 
öffentlichen Räume

ZIELE BEITRITTWALK-SPACE.AT ANGEBOTE



 
 
 
 
Warum ein «Fußgänger-Check» 

Wer zu Fuß unterwegs ist, ärgert sich über unnötige Schwachstellen und Engpässe des 
Wegnetzes: Hier wird das Trottoir durch parkierte Autos verstellt, dieser Übergang über eine 
stark befahrene Strasse ist nicht sicher und dort zeigt ein Trampelpfad, dass für eine viel 
begangene Route eine Verbindung fehlt.  
Mit dem «Fußgänger-Check» sollen im Sinne einer Qualitätssicherung die Schwachstellen 
des Fußwegnetzes aufgespürt werden und im Rahmen der Umsetzungsmöglichkeiten erste 
Maßnahmen vorgeschlagen werden – ein Kurzkonzept im Sinne der Eruierung von 
Potentialen erfolgen. 
. 
Ein Instrument für ein besseres Fußwegnetz 

Ziel dieses Verfahrens ist, die Schwachstellen des Fußwegnetzes zu erkennen und 
Verbesserungsvorschläge anzuregen. Herzstück des Vorgehens ist eine gemeinsame 
Begehung bei der die Stärken und Mängel im Wegenetz erfasst werden. 

• erste Erkenntnisse können rasch und kostengünstig erfasst werden  
• Personen aus unterschiedlichen Bevölkerungsschichten, welche das Gebiet täglich 

als FußgängerInnen kennen mit ihren Erfahrungen einbeziehen. 
• Einbeziehung der zuständigen Stellen - unkomplizierte Lösungsfindung schon vor Ort 

- standardisiertes Vorgehen -  kostengünstige Durchführung. 
• Der «Fußgänger-Check» kann lokales Wissen der FußgängerInnen mit 

verantwortlichen Behörden zusammen bringen und schafft so den Rahmen für einen 
Dialog.  

Ziele 
• Vermittlung vertiefter Informationen über die konkreten Bedürfnisse 

von FußgängerInnen vor Ort 
• Erhebung von Schwachstellen / Potentialen im Fußwegnetz 
• Vorschläge zur Verbesserung von Problemstellen 
• Rasche Umsetzbarkeit / erster Resultate 
• Geringer finanzieller und personeller Aufwand 
• Umsetzbare Maßnahmen haben Priorität  
• Ergebinsprotokoll: kurz-, mittel, langfristige Maßnahmenbündel 

 

Was beinhaltet der Fußgängercheck (Ablauf, Themen, etc.) 

Der Fußgänger-Check wird innerhalb eines halben Tages bis zu 2 Tagen – je nach 
Gebietsgröße – durchgeführt, enthält je nach Umfang Beobachtungen, 
Fußgängernetzanalysen, jedenfalls das Abholen des lokalen Wissens in gemeinsamen 
„Audits“ mit einzelnen Bevölkerungsgruppen – zumeist Kinder / Jugendliche / Ältere 
Menschen. Komfortfragen und Sicherheitsaspekte für FußgängerInn stehen im Mittelpunkt.  



Wie komfortable sind die Kreuzungsbereiche? 
Sind die Grünzeiten ausreichend? 
Können Blickbeziehungen zum MIV hergestellt werden? 

Nach einer Einführung zu den wichtigsten Zielen des Fuß-checks werden in einem ersten 
Teil die Wohlfühlorte und Stolpersteine gemeinsam in der Gemeinde  ermittelt.  
 
Vorbereitung Audit: Die Schwachstellen im Fußwegnetz werden abgefragt und 
protokolliert. Gemeinsam mit den Anwesenden wird eine Route / der Schwerpunkt für eine 
Begehung festgelegt. 
AUDIT: In einem zweiten Teil werden im Rahmen einer Besichtigung vor Ort die 
bedeutsamen Punkte im Fußgängernetz gemeinsam besichtigt. Gewünschte Aufenthaltsorte, 
Fußgängerbedürfnisse und –qualitäten, als auch bislang vorherrschende Stolpersteine 
werden direkt im Straßenraum besprochen. Gegebenenfalls können gemeinsam entwickelte 
Lösungsvorschläge gleich vor Ort festgehalten werden. Ein abschließendes Protokoll hält 
sämtliche Ergebnisse des Fußgängerchecks (mit den jeweiligen Zielgruppen) bzw. des 
Audits fest. 
 
Beim FußgängerInnencheck geht es beispielsweise um die Fragen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sind die Wege frei von Behinderungen? 
Gibt es genug Platz für den Fußverkehr? 
Kommen die zu Fuß Gehenden einander in die Quere? 

Bestehen direkte Wegverbindungen? 
Welche Verbindungen sind unterbrochen? 

Können Sie die Straße am gewünschten Ort sicher queren? 

Müssen sie dazu lange warten? 

Werden Umfeldqualitäten beachtet, ist das Umfeld 
ansprechend gestaltet? 
Besteht ein gehfreundlicher Belag? 

Sind die Fußwege gut erhalten? 



Ist das Fußwegnetz für alle zugänglich? 
Gibt es Rastmöglichkeiten (Sitzbänke,…)? 
Können sich Kinder und Jugendliche frei bewegen? 

Ist ausreichend Sicherheit gewährleistet? 

Gibt es Aufenthaltsqualitäten im Haltestellenbereich? 

Ist die Haltestelle witterungsgeschützt? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Output des Fußgängerchecks  

Der Output ist eine Auditprotokoll in welchem die wichtigen Ergebnisse der gemeinsamen 
Begehung festgehalten werden – gegebenenfalls dazu planliche Verortungen. 
 
Als Ausblick für ein mögliches  Detailkonzept werden die nächsten möglichen Schritte (kurz-, 
mitttel- und langfristig) für die Umsetzung – in Abstimmung mit der Gemeinde / Stadt - 
genannt und in einem Bericht aufgelistet (entspricht auch der Priorisierung der 
vorgeschlagenen Maßnahmen). 
Berücksichtigung finden v.a. Umsetzungsaspekte auf lokaler Ebene! 
 

Fühlen Sie sich im Verkehr sicher? 
Wird zu schnell gefahren? 
Fühlen Sie sich bedroht? 

Wie sind die Bedingungen nachts? 
Gibt es subjektive Angst-Orte? 

Regen die Bedingungen Sie zum Gehen an? 
Ist das Gehen erfreulich? 



Der Aufwand und die Kosten 

Je nach Gebietsgröße / Gemeindegröße / Themenvielfalt und Beobachtungsdichte: 
 

Tagespauschale (ohne Anreisekosten): 
 
€ 790,–  für Mitgliedsgemeinden, 
  
€ 880,– für Nichtmitgliedsgemeinden (zur Abdeckung der Selbstkosten, enthält keine USt). 
 
Eine Halbtagespauschale für eine reine Erstbegehung ohne Bericht ist in jedem Fall zu 
verrechnen.  
 

Sie haben Interesse an einem Pilotprojekt / Schnellcheck? 
 
 

Kontakt: www.walk-space.at | office@walk-space.at | Tel.: ++43/69912375441 

 
 
 
DI Dieter Schwab 
 
 

 

Infos auch unter: http://www.walk-space.at/index.php/fussgaengercheck 
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XIV. Österr. Fachkonferenz für FußgängerInnen 2020  
Tagungsbeiträge auf CD

Unter dem Motto: „Gut zu Fuß daheim und für die Gäste” fand die XIV. Fachkonferenz für FußgängerInnen 
am 14. und 15. Oktober 2020 in Freistadt statt. Freigegebene Beiträge & Präsentationen aus den Workshops 
und dem Plenum, sowie alle Abstracts  befinden sich kompakt auf einer CD.

Bestellung: office@walk-space.at
Schutzgebühr: Vereinsmitglieder € 80,- | Nicht-Mitglieder € 95,- exkl. Zusendung

► Programm
► Tagungsmappe: Abstracts
► Vorträge aus dem Plenum als PDF
► Best Practice & Inputs aus den Workshops, Speed-Dating und Sessions (siehe Rückseite)
► Flip-Chart Ergebnisse (Workshop, Session)

Inhalt:

Impressum: Walk-space.at - der Österreichische Verein für FußgängerInnen | ZVR 078105059Impressum: Walk-space.at - der Österreichische Verein für FußgängerInnen | ZVR 078105059
Zusammenstellung: DI Dieter Schwab, DIZusammenstellung: DI Dieter Schwab, DIinin Martina Strasser Martina Strasser

Vorträge | Präsentationen | Workshops |  
Speed-Dating | Good-Practice | Vernetzung | 
„Walk-Shops“ (Rundgänge) 

► Klimawandel, Stadtentwicklung und Mobilität

► Mobilität der Zukunft

►	 5 Jahre Masterplan Gehen in Österreich

►	 neue Konzepte & Strategien, Begegnungszonen  

im historischen Ambiente

►	 Verkehrssicherheit, Schulstraßen, COVID-19,  

Vision Zero für FußgängerInnen

►	 Wirkung zwischen ge(h)bauter Umwelt  

und Gesundheit

     Vorträge aus dem Plenum:

          Freistadt - eine Stadt im besten Alter; Mag.a E. Teufer, Bürgermeisterin Freistadt

          Aktiv mobil in OÖ  - das Angebot des Regionalen Mobilitätsmanagements; H. Zamut, MSc, Regionalmanagement OÖ 

          Fußverkehr durch verkehrs- und energiesparsame Siedlungsstrukturen fördern; Dipl.phil. P. Regli, Fussverkehr Schweiz

          Handlungsmöglichkeiten zur Verbesserung des Klimas; em. Univ.Prof.in Dr.in H. Kromp-Kolb, BOKU-Wien

          Bundesförderungen für Maßnahmen im Fußverkehr in der Schweiz; DI D. Moosbrugger, Rosinak & Partner

          5 Jahre Masterplan Gehen in Österreich - Broschüre; DI R. Thaler /  DI W. Thalhammer, BMK, Abt. Saubere Mobilität

          Fußgängerfreundliche Qualitäten in der Nachbarschaft; DI Dr. H. Frey, TU-Wien

          Rahmenbedingungen für Bewegung im Wohnumfeld und Quartier verbessern; P. Regli, Fussverkehr Schweiz

          Vielfältige Vorzüge aktiver Mobilität auf Mensch und Umwelt; K. Raunig, BA BA, DIin N. Hodzic-Srndic, AustriaTech



Workshop A: Zusammenspiel Klimawandel, Stadtentwicklung und Mobilität  

Zukunftsorientierte Verkehrsinfrastrukturprojekte; Mag. F. Riegler, Stadtamtsleiter Freistadt

Umweltfreundliche Mobilitätsgarantie: Gut zu Fuß - mit und für die Gäste; K. Mentil, ÖAR GmbH, Management Alpine Pearls

Fußverkehrsachsen für BürgerInnen und Gäste; B. Herzog-Schlagk, Fuss e.V. (D)

Die Mobilitätswende als Thema der Energieraumplanung; Prof. G. Stöglehner, BOKU Wien

Workshop B: Neue Konzepte & Strategien, Begegnungzonen im historischen Ambiente

Begegnen in Freistadt; Stadträtin Mag.a (FH) S. Seifried, Stadt Freistadt

SUPERBE – Superblockpotenziale für Wien; DI U. Leth, TU-Wien

Begegnungszonen in Oberösterreich - aus der Sicht eines Sachverständigen; Ing. DI (FH) M. Breitenthaller, Land Oberösterreich

Masterplan Gehen Salzburg; M. Schwifcz, MSc, STADT:SALZBURG, Amt für Stadtplanung und Verkehr

Cuulbox - von der Durchzugsstraße zum städtischen Boulevard; DI M. Szeiler, con.sens verkehrsplanung; DI R. Luger, 3:0 Landschaftsarchitektur

Begegnungszone Bahnhof Rankweil und Zentrum Lustenau- Schulstraße; Mag. A. Kuhn, Besch und Partner KG

Workshop C: 5 Jahre Masterplan Gehen in Österreich

Masterplan Gehen in Österreich – Begrüßung, Neues aus den Arbeitsgruppen; Ing. H. Heinfellner BSc., Umweltbundesamt / DI W. Thalhammer, BMK 

Broschüre 5 Jahre Masterplan Gehen in Österreich; DIin A. Angelini, Umweltbundesamt

Coole Straßen für Wien - Die Straße als verlängertes Wohnzimmer; DIin P. Jens, MSc, Mobilitätsagentur Wien

Der Mobilitätsrat in Freistadt; H. Zamut, MSc, Regionalmanagement OÖ

Was können Gemeinden und Städte in Österreich tun?; DI S. Müllehner, Walk-space.at

Impressum: Walk-space.at - der Österreichische Verein für FußgängerInnen | ZVR 078105059Impressum: Walk-space.at - der Österreichische Verein für FußgängerInnen | ZVR 078105059
Zusammenstellung: DI Dieter Schwab, DIZusammenstellung: DI Dieter Schwab, DIinin Martina Strasser Martina Strasser

Session 3: Wirkung zwischen ge(h)bauter Umwelt und Gesundheit

MobiFit – Mobil und Fit im Kindergartenalltag; K. Hauer, MA, Forschung Burgenland

Vielfältige Vorzüge aktiver Mobilität auf Mensch und Umwelt; K. Raunig, BA BA, DIin N. Hodzic-Srndic, AustriaTech

Positionspapier „Mobilität und Gesundheit gemeinsam innovieren“; DIin N. Hodzic-Srndic, AustriaTech

Projekt „Alltagsradfahren“; Mag.a C. Wernitznig, MSc., Leader-Region Mühlviertler Kernland

        

Session 1: Mobilität der Zukunft: neue Technologien, Digitalisierung, urbane Services & Dienstleistungen

MELINDA – innovative Mobilitätsangebote in den Alpen; F. Maurer, MA, FH Vorarlberg / DIin N. Spiegel, Austriatech

Zukunftsfitte E-Mobilität im Wohnquartier - Forschungsprojekt „Urcharge“; G. Mayrhofer, LINZ STROM

„Pop-up Piazza“ - die Rückeroberung der Straße für Menschen; DI K. Reiter, S. Oberrauter, Bsc., FGM

Tac | Mob - Interventionen für eine neue Mobilitätskultur; Proj.Ass. DIin L. Dörrzapf, TU-Wien, Verkehrssystemplanung

PoviMob - Potentiale virtueller Mobilität; Ing. H. Heinfellner BSc., Umweltbundesamt

Session 2: Verkehrssicherheit, Schulstraßen, COVID-19, Vision Zero für FußgängerInnen

Wiener Schulstraßen – Bewegt-gesund und sicher zur Schule; DI J. Holländer, Mobilitätsagentur Wien; DIin S. Nenkova-Bruntsch, Rosinak & Partner

Gut gegangen - Good Practice-Beispiele aus Österreich; M. Schwendinger, VCÖ

COVID-19 – mehr Platz für FußgängerInnen; DI D. Schwab, Walk-space.at

Speed-Dating Projekte: (Auszug)

CHANGE! - Mobilitätswende in den Köpfen, Transitionsprozesse nutzerorientiert managen; DI Dr. H. Frey, TU-Wien

Klimacheck: Straßenräume klimafit gestalten; DIin M. Kirchner, MK Landschaftsarchitektur

Klimarelevante Neugestaltung des Residenzplatzes in Salzburg; Arch. DI E. Widmann

A Digital Tourism Management Strategy for the 21st Century; A. Nash, MSc Meng MCP, FH St. Pölten University of Applied Science

Neue Fördermöglichkeiten für aktive Mobilität; DIin A. König, komobile Gmunden, klimaaktiv mobil

DenkSportWeg; Mag. C. Lunger, motasdesign

„Die Bewegte Apotheke“; C. Wall, MA, Wiener Gesundheitsförderung – WiG

Personenstromerfassung mit WLAN-Sensoren; A. Graser MSc, DI P. Widhalm, AIT
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Flächenkonto Donau-Böhmerwald
 

Regionales 
Umfeld: In 

unserer Region geht der 

Bevölkerungszuwachs einer 

Gemeinde mit der Schrumpfung 

einer anderen Gemeinde einher. Eine 

gemeindeübergreifende oder sogar regionsweite 

Abs�mmung über Leerstand, erwartete 

Bevölkerungsentwicklungen und 

Baulandreserven könnten hier zu 

effizienteren und somit geringeren Infrastruk-

turkosten in der Errichtung und Erhaltung führen.

Dzt. Situa�on: Den Gemeinden wird hinsichtlich der 

Raumplanung vieles abverlangt. Sie sichern räumliche Entwicklungs-

möglichkeiten, sorgen für sozial gerechte Lebensverhältnisse und 

kulturelle En�altung, achten auf das Vermeiden von Zersiedelung und haben 

gleichzei�g den Naturhaushalt im Blick. Komplex ist räumliche Planung durch die Tatsache, 

dass sie immer in ein breites Akteursfeld eingebe�et ist, sowie von externen Faktoren 

beeinflusst wird. Die Qualität der Planung und das Erreichen der Ziele sind nicht nur von der 

Gemeindeverwaltung und Poli�k, sondern auch von den Interessen der Akteure abhängig. 

Die Idee: Um innerhalb der Region eine gemeinsame Vorgangsweise zu finden, wird im 

Rahmen des „Flächenkontos“ die Relevanz dieses Themas anhand dieser Grafiken 

sichtbar gemacht. Folglich werden für die Siedlungsentwicklung relevenate 

Informa�onen (Baulandreserven, ...)  in der Region erhoben 

und für lokale VertreterInnen und Interessierte  zur 

Verfügung gestellt. 

Unbebautes Bauland im Wert von rund 300 
Mio. Euro befindet sich in der Region 

(eigene Berechnung, Daten von Umweltbundesamt)

Pro Person 
2500 Euro 

Erschließungskosten für 
unbebautes Bauland
(eigene Berechnung, Daten von ÖIR)

1.100 Beschäf-
�gte im Handel 

oder 5000 gewerbli-
che Arbeitsplätze?

oder 

641 Mio. 
Euro infrastruktu-
relle Inves��onen 
wurden getä�gt

2,2 Hektar 
pro Tag Flächenin-
anspruchnahme in 

Oberösterreich 
(Quelle: Umweltbundesamt)

3 x

500 Euro 
pro Jahr Aufwand für 

Erhaltung 1000 m² 
Parzelle (Quelle: ÖIR)

3 Mrd. Euro 
beträgt der Wert aller 
Flächen in der Region 

(eigene Berechnung, Daten von 
Umweltbundesamt)

 100 Laufmeter 
Erschließungsstraße 

kosten 121.000 
Euro 
(Quelle: ÖIR)

Einwohnerzahl 
verdoppeln? 

135 Mio. 
Euro in der Region in 

unbebautes 
Bauland 
inves�ert 

(eigene Berechnung, Daten 
von ÖIR)

?

3 % 
der Flächen sind 

so viel Wert wie die 
restlichen 97 % 

(eigene Berechnung)

In 
200 Jahren 

keine landwirtscha�-
lichen Flächen mehr 

(Quelle: Umweltbundesamt)

102 m² unbe-
bautes Bauland pro 

Person 
(Quelle: Umweltbundesamt)

560 ha 
Bauland in der Region 

unbebaut 
(eigene Berechnung, Daten von Umweltbundesamt)

Das sind 833 Fußball-
felder

Unbebautes 
Bauland im Wert von 

rund 300 Mio. 
Euro in der Region 

(eigene Berechnung, 
Daten von Umweltbundesamt)

Wo wohne ich 
und wie möchte 

ich wohnen?

oder

12 3

Herausforderung

Unsere Lösungen

- 135.000.000

€
€

3 % 97 %

Fördermodell alter  Bausubstanzen VertragsraumordnungWe�bewerb

Masterplanung
     €       €

um Planungsziele zu erreichen



    

 
Wir sind zu finden unter:

www.donau-boehmerwald.info
 

Regionalentwicklungsverein
Donau-Böhmerwald
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Masterplanung We�bewerb Vertrags-
raumordnung

Fördermodell alter 
Bausubstanzen

Der Masterplan ist 
darauf angelegt, alle für 
die räumliche Planung 
wich�gen Aspekte zu 
berücksich�gen. Fragen 
zu Erschließung, 
Baukubaturen, Ver- und 
Entsorgung, 
Verringerung von 
Emissionen sowie die 
Beziehung zu 
benachbarten 
Grundstücken und 
Erweiterungsmöglich-
keiten werden 
konzep�v in einem 
definierten 
Planungsgebiet 
bearbeitet. 

Dient der Erarbeitung 
von mehreren 
Lösungsvorschlägen 
klar umschriebener 
Aufgaben. 
Vorbereitung von 
Auslobungsunterlagen 
und die Durchführung 
bedürfen einer 
professionellen 
Begleitung. Durch den 
Diskurs verschiedener 
Umsetzungsvarianten 
kann die Jury eine 
breit getragene 
Entscheidung treffen. 

Die klassischen 
Instrumente der 
Raumplanung stoßen 
o�mals an ihre Grenzen. 
Mithilfe der Vertrags-
raumordnung können auf 
privatrechtlicher Ebene 
zielgerichtete 
Vereinbarungen mit 
Privatvpersonen getroffen 
werden.
Vertragstypen:
- Verwendungsvertrag
- Überlassungsvertrag
- Aufschließungsvertrag
- Planungskostenvertrag
- Entwicklungsverein-
  barung

Der Leerstand alter 
Gebäude stellt nicht nur 
für die EigentümerIn-
nen eine Belastung dar, 
sondern verursacht 
hohe Infrastrukturkos-
ten, die von der 
Allgemeinheit getragen 
werden. Ein 
Fördermodell zur 
Sanierung dieser 
Gebäude würde zum 
einen kommunale 
Ausgaben verringern 
und zum anderen einen 
Beitrag zu einem 
a�rak�ven Ortsbild 
leisten.  

Gesam�läche: 84 000 ha    Verkehr
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Voi Le
ben - unsere Region im Jahr 2040 

in unserer Region
Vo

i L
ebm - W

ohnen, Leben und Arbeiten 

78% bebaut

22% 
unbebaut

25%
75%

unbebaut
bebaut

16%

84%

bebaut
unbebaut

bebaut
unbebaut

26%

74%

80 ha unbebaut

170 ha unbebaut

310 ha unbebaut

Internorm hat noch 
7-mal Platz

668 Fußballfelder 
unbebaut

Derzeit ist eine Fläche von rund 80 Hektar 
Betriebsbaugebiet unbebaut. Dies entspricht einer 
Fläche von 114 Fußballfeldern oder rund sieben 
mal die Fläche der Firma Internorm in Sarleins-
bach. Diese Fläche könnte rund 5000 Angestellte 
beheimaten.

Trotz 480 ha Baulandreserven für Wohnzwecke 
werden in der Region weiters neue Flächen 
erschlossen.  Zentrumsnahe unbebaute Flächen 
sind gut geeignet aber nicht verfügbar. Folge 

sind Zersiedelung, lange Fußwege in 
Siedlungsrandlage, Abhängigkeit an den PKW 

und hohe Infrastrukturkosten, die von der 
Allgemeinheit getragen werden.

Leistungsfähige Infrastruktur

A�rak�ve Orte und Nachbarscha�en bauen
In unserer Region geht der Bevölkerungszuwachs einer 
Gemeinde mit der Schrumpfung einer anderen 
Gemeinde einher. Leerstand im Ort A ist die Folge. Ort 

B muss neue Flächen erschließen. Das Inwertsetzen 
leerstehender Bausubstanzen führt zu: kompakten 

Siedlungsstrukturen, kurzen Wegen für Kindergarten, 
Schule, Arzt und Freizeit, Einsparung von aufwändi-

gen Infrastrukturkosten und dem Erhalt wertvoller 
Böden für die landwirtscha�liche Produk�on.

Betriebe benö�gen eine leistungsfähige Infrastruktur 
(Glasfaser, ...) und Erweiterungsflächen in der 
Nachbarscha�. Um  betriebliche zu fördern, sind 
Masterplanungen wich�g. Gewerbe- und Handelsflä-
chen können gezielt entwickelt und  frühzei�g 
gesichert werden.

Die Erschließung eines Einfamilienhauses kostet  
rund 24.200 Euro. 

(Quelle: ÖIR)

Die Eigentümer zahlen rund 20 % der Infrastruktur-
kosten. 80 % werden kommunal aufgebracht.

(eigene Berechnung)

Eine unbebaute Parzelle verursacht Kosten von 500 
Euro jährlich (Quelle: ÖIR). Dies entspricht rund 2 Mio. 

Euro im Jahr in der Region. Rund die Häl�e davon wird 
von den Eigentümern bezahlt.

Kosten für Mobilität von 
Kindergarten- und Schulkindern 

oder für „Essen auf Rädern“ sind 
in stark zersiedelten Gebieten 11 

Mal so hoch. 
(Quelle: Land OÖ)

Kompakte Siedlungsstrukturen 
reduzieren Kosten um das zwei- bis 

dreifache bei gleichbleibender 
Lebensqualität. 

(Quelle: Land OÖ)

Internorm hat eine Flächenausnutzung von 160 m²/ 
Angestellte(n). Leripa kommt auf rund 190 m². 

Logis�kunternehmen weisen eine Dichte von rund 700 
m²/ Angestellte(n) auf.

Würden sich an den unbebauten Betriebsstandorten 
Logis�kunternehmen ansiedeln, würden rund 1.100 

Arbeitsplätze in der Region geschaffen werden. 

Alle BewohnerInnen der REGION 
könnten mi�els verdichteten Flachbau 

in den bestehenden Baulandreserven 
nochmals Platz  finden.

 (eigene Berechnung)

Sanierungsbedür�ige Gebäude in der 
Region verursachen Kosten. Die 
Nutzung einer leerstehenden 

Bausubstanz bringt Ersparnisse von 
rund 24 400 Euro (eigene Berechnung)

Sanierungsbedür�ige Gebäude in der 
Region verursachen Kosten. Die Nutzung 

einer leerstehenden Bausubstanz bringt 
Ersparnisse von rund 24 400 Euro. 

(eigene Berechnung)

…, weil dadurch ein Erfahrungsaus-
tausch über verschiedene 
Vorgehensweisen der 

Ortsplanung ermöglicht 
wird.

Bgm. 
Wögerbauer Josef

Gemeinde Niederkappel

Bgm. Wögerbauer Josef
Gemeinde Niederkappel

Bgm. Bogner Thomas
Gemeinde Öpping

Bgm. Kobler Heinz
Gemeinde Arnreit

Bgm. Bramel Roland
Gemeinde Sarleinsbach

Bgm. Steininger Markus 
Gemeinde Nebelberg

Das „Flächenkonto 
Donau-Böhmerwald“

               gefällt mir ...

…, weil im regionalen 
Kontext räumliche Planun-

gen zielgerichteter und 
transparenter  möglich 

werden.

…, weil dadurch ein 
Erfahrungsaustausch über 
verschiedene Vorgehens-
weisen der Ortsplanung 

ermöglicht wird.

…, weil sich die individuellen 
Stärken innerhalb der 
Region ergänzen und 

somit jeder profi�eren 
kann.

..., weil ein räumliches Leitbild als 
„Kompass“ die Einzelentscheidungen 

erleichtert und widersinnige Konkur-
renz zwischen Orten reduziert 

werden kann.

…, weil durch eine sich verändernde Gesellscha� 
und deren Anforderungen das Kirchturmdenken 

nicht mehr zukun�sfähig ist. Eine regional 
abges�mmtes Flächenkonto ist somit 

sinnvoll.





Die Mariensäule in der Mitterwurzergasse

Fußwegekarte
Neustift am Walde – Salmannsdorf

der

KULTURINITIATIVE NEUSTIFT/SALMANNSDORF
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Die Mariensäule in der Mitterwurzergasse  
wurde1697 vom österreichischen Bildhauer Paul  
Strudel oder Strudl (* um 1648 in Cles 
(Trentino); † 20. November 1708 in Wien)  
geschaffen. Die Inschrift auf der Vorderseite des 
Sockels lautet:

"ICH WIL / FEINDSCHAFT SEZEN / ZWISCHEN 
DIER O SCH- / LANGE UND DEM WEIB UND /  
ZWISCHEN DEINEN SAMEN / UND IHREN  
SAMEN SIE / WIRD DIER DEN KOPF /  
ZERTRETTEN / I.B. MOSES CAP. / III. V. XV."

und ist damit Ausdruck der Gegenreformation.

Unter Strudels Leitung entstand in den Jahren 
1686 bis 1693 die Pestsäule am Graben in  
Wien. Strudel kam mit seinem Bruder Peter  
Strudel nach Wien.

Peter Strudel oder Strudl (* um 1660 in Cles 
(Trentino, Italien); † 4. Oktober 1714 in Wien) 
war ein österreichischer Bildhauer und Maler.

Peter Strudel kaufte in der Vorstadt, auf dem  
„Rücken der Schottenpoint“ ein Grundstück und 
ließ dort den Strudelhof erbauen.

1688 gründete er darin eine private Kunstschule,  
die erste allgemeine Ausbildungsstätte für 
Künstler außerhalb der Zunftordnungen, nach 
dem Vorbild der Accademia di San Luca (1593)  
und der Pariser Académie Royale (1648). Für  
diese Schule können ab 1692 staatliche  
Unterstützungszahlungen nachgewiesen  
werden. 1701 wird Strudel (Praefectus  
Academiae Nostrae) zum Reichsfreiherrn  
ernannt. Auf Wunsch Kaiser Joseph I. wurde  
diese Schule ab 1705 als Kayserliche Academie 
geführt. Peter Strudel gilt als Begründer der  
ältesten Kunstakademie Mitteleuropas 
(Akademie der bildenden Künste Wien).

Zwischen Tradition und Moderne
Kulturpfad durch Neustift a. W. und 

Salmannsdorf
Von Wolfgang Burkart /

Kulturinitiative Neustift/Salmannsdorf

Die Kulturinitiative Neustift / Salmansdorf entwickel- 
te einen Streifzug zwischen Weingärten, Heurigen 
und engen Gässchen. Wissenswertes entlang der 
Strecke ist hier zusammengefasst.

Die Route verläuft von der Rathstraße über den 
Hauerweg und die Straße Neustift am Walde zum 
alten Neustifter Friedhof, weiter zum Sommer- 
haidenweg, zur Neustifter Kirche und über das  
Fuhrgassl zur Mariensäule, über Salmannsdorfer 
Straße und Celtesgasse zur Volksschule Celtes-
gasse.

 

Von der Rathstraße zum Hauerweg
Die Rathstraße wurde 1894 nach Leopold Rath 
(1834–1894), dem letzten Bürgermeister von  
Neustift am Walde benannt. Die Familie zählt zu den 
ältesten Familien in Neustift. Die Straße hieß bis 
1876 Grottenbachgasse bzw. Krottental und dann 
bis 1894 Sieveringer Straße.

Etwa auf Höhe Rathstraße Nr. 20 kann man den 
Wandel der Rathstraße besonders gut erkennen,  
weiters auf der Böschung ein Zubau zu einem 
denkmalgeschützten Haus sowie die durch die 
jüngste Bebauung verdeckte Turmspitze der  
Neustifter Kirche.

Weiters erkennt man bereits die für Neustift am  
Walde und Salmannsdorf prägende Bedeutung des 
Krottenbachs, der das Wasser der Quellen auf der 
Südseite des Dreimarksteins und auf der Nordseite  
des Michaelerbergs. Nachdem der Oberlauf seit 
1910/1911 überwölbt war, verschwand der Bach, 
der von zahlreichen Brücken überspannt worden  
war, und wurde das Ortsbild in diesem Bereich völ- 
lig verändert.

Über den Hauerweg zu den alten 
Kreuzen

Der Hauerweg wurde 1912 nach den ortsansässi-
gen Hauern (Weingartenbesitzern) benannt.

Über den Hauerweg geht es zur Straße Neustift am  
Walde. Die seit 1894 zur Erinnerung an den alten  
Vorortnamen benannte Straße Neustift am Walde  
hieß vorher Wiener Straße. Sie war bis 1938 die 
Hauptverkehrsader von Wien über Pötzleinsdorf  
nach Neustift und Salmannsdorf, in der 1908 –  
1938 die Stoll Obuslinie „Gleislose Straßenbahn“ 
Pötzleinsdorf – Salmannsdorf verkehrte, und wurde  
durch die Krottenbachstraße, die die Hauptverbin- 
dung von Oberdöbling zu den Heurigenorten Sal- 
mannsdorf und Neustift am Walde herstellt, abge- 
löst.

Das Haus Nr. 50 Neustift am Walde steht unter  
Denkmalschutz. Es ist das einzige denkmalge-
schützte Privathaus.

Über die Straße Neustift am Walde gelangt man zu 
den alten Kreuzen. Doch was bedeuten diese?

Der erste Friedhof von Neustift befand sich im 
Raum Agnesgasse – Rathstraße - etwa beim Be-
ginn der Route. Doch die Lage so nahe am Krot-
ten-bach verursachte einige Schwierigkeiten. Oft- 
mals schwammen die Särge bereits nach dem Ab- 
senken ins Grab im Wasser. Dadurch konnten die 
Särge nur in geringer Tiefe begraben werden. Die 
Umstände führten dazu, dass die Verwesung nur 
langsam vonstattenging und eine ständige Seu-
chengefahr drohte.

Deshalb wurde die Gemeinde von der Notwendig- 
keit der Anlage eines neuen Friedhofes auf der  
Hutweide überzeugt. Dieser wurde am 25.11.1823 
von Propst Dunkler vom Stift Klosterneuburg ge- 
weiht, die erste Bestattung erfolgte am 28.12.1823.  
Heute erinnern nur einige Kreuze an diesen Fried-
hof.

Sommerhaide wird der im Süden von Neustift  
gelegene Nordabhang zum Krottenbach genannt.  
Erste grundbücherliche Erwähnung ist 1744: <  
Sommerhaid >. Für den Flurnamen Sommerhaide 
wurde früher auch häufig die Bezeichnung (Neustif-
ter) Hutweide gebraucht.

Im oberen Teil der Sommerhaide führt der Som- 
merheidenweg. Allerdings hat der Weg durch die  
Anlage von Schrebergärten etwas von seiner frühe- 
ren Schönheit eingebüßt. Der Sommerhaidenweg 
in Neustift am Walde ist seit 1938 über etwa 2 km  
die Grenze zwischen den Wiener Gemeindebezir-
ken Währing und Döbling.

Der Weg war jahrzehntelang – insgesamt etwa  
1000 Mal – ein Treffpunkt für die Amateurastrono- 
mie. Hier hielt der Gründer des österreichischen  
Astrovereins, Oswald Thomas, ab etwa 1920 seine  
zweiwöchigen Sternführungen, bei denen er einer 
großen Zuhörerschar die Planeten und Sternbilder  
erklärte. Als um 1950 die Straßenbeleuchtung auch  
diesen Höhenzug erreichte, konnte er bei der  
Stadtverwaltung deren zeitweilige Abschaltung er- 
wirken. Wie lebendig der beliebte Volksbildner seine  
Erläuterungen gehalten haben muss, lässt sich  
aus mehreren seiner populär-astronomischen Bücher  
erahnen.

Zur Neustifter Kirche
Vorbei am Hebewerk Neustift am Walde 41, das  
den Behälter Michaelerberg (370 m) der bis 1910 
zur Verstärkung der I. Wiener Hochquellenleitung  
errichteten II. Wiener Hochquellenleitung (ursprüng- 
lich: II. Kaiser-Franz-Josef- 
Hochquellenleitung), die Trinkwasser aus dem  
Hochschwabgebiet in der Steiermark nach Wien  
bringt, versorgt - bis zur Neustifter Kirche.

Die römisch-katholische Neustifter Pfarrkirche ist  
dem heiligen Rochus geweiht.

Ursprünglich gehörte Neustift am Walde zur Pfarre  
Heiligenstadt, Die Stiftungsurkunde der Sieveringer  
Pfarrkirche aus dem Jahre 1330 belegt, dass die  
Bevölkerung von Sievering, Neustift und Sal- 
mannsdorf diese Kirche bauten. Dadurch wurden  
Neustift am Walde und Salmannsdorf in Sievering  
eingepfarrt. Erst 1713 stiftete der italienische  
Kaufmann Marco Abundio eine Kapelle mit Holz- 
kuppel und einer Tafel, die an die Pest des Jahres  
und die Errichtung der Kapelle zu Ehren der dreiei- 
nigen Gottheit, der heiligen Jungfrau und der Pest- 
patrone Rochus, Sebastian, Karl Borromäus, Franz  
Xaver und Rosalia erinnerte.

Erst durch Joseph II. und die Übertragung des Ge- 
bietes an das Stift Klosterneuburg wurde Neustift  
am Walde 1784 zusammen mit Salmannsdorf zu 
einer eigenständigen Pfarre erhoben. Die Rundka- 
pelle wurde in der Folge zwischen 1783 und 1785  
durch Anbau des Presbyteriums, der Sakristei und  
eines gemauerten Turmes zur Pfarrkirche erweitert. 
Die ursprünglich an der Kapelle angebrachte Tafel  
wurde über dem Kircheneingang angebracht. Der 
Kirchturm musste 1851 erneuert werden, wobei  
eine neuerliche Erweiterung der Kirche erfolgte. Die 
gartenseitig gelegene Wochentagskapelle wurde 
1978 angebaut. Außen finden sich insgesamt vier 
barocke Heiligenstatuen des Antonius von Padua, 
Karl Borromäus, Paulus und Petrus.

Der klassizistische Hochaltar im Inneren der Kirche 
wurde im Jahr 1786 errichtet. Über die Herkunft  
des barocken Altarbildes, das stilistisch älter ist als 
die klassizistische Rahmung und seinen Künstler  
ist nichts bekannt.

In der Eyblergasse (vorher Kirchengasse), 1894  
benannt nach Joseph Edler von Eybler, stand die 
1783 erbaute alte Volksschule von Neustift am  
Walde, 1861 erweitert auf 2 Klassen. 1899 wurde 
das neue Schulhaus in der Celtesgasse eröffnet.

1880 Umbau des in der Kirchengasse befindlichen 
Schulhauses für die freiwillige Feuerwehr (20. Nov. 
1880 – 8. Jan. 1929). Im neuen Feuerwehrgerä- 
tehaus stand vorerst nur eine kleine alte Gemein- 
despritze zu Verfügung. Wasserwagen und Fahr-
spritze folgten. ( Ringtheaterbrand 1881).

Nunmehr steht hier die 1927/28 erbaute Feuerwa- 
che. Bemerkenswert ist der freistehende dreistö- 
ckige Übungsturm im Hof. – Grundlage bei der  
Schulung mit Leitern.

Übers Fuhrgassl in die Weinberge
Weiter über das Fuhrgassl erreicht man die Wein-
berge. Wien ist übrigens die einzige Metropole der 
Welt, die innerhalb der Stadtgrenzen nennenswer-
ten Weinbau betreibt.

An der Mitterwurzergasse steht eine Mariensäule.  
Sie wurde 1697 vom österreichischer Bildhauer  
Paul Strudel oder Strudl (* um 1648 in Cles (Trenti- 
no); † 20. November 1708 in Wien) geschaffen.  
Unter Strudels Leitung entstand in den Jahren 1686 
bis 1693 die Pestsäule am Graben in Wien.

Die kleinste Volksschule Wiens
In der Celtesgasse geht diese Route zu Ende. Hier 
befindet sich Wiens kleinste Schule. Sie liegt in der 
Katastralgemeinde Salmannsdorf.

Die Schule beherbergt vier Klassen, einen Turn-
saal, einen technischen Werkraum und Garderoben.  
Im Außenbereich stehen den Schülerinnen und 
Schülern ein Pausenhof mit Ballspielplatz und ein 
Schulgarten mit Obstbäumen und Spielgeräten zur 
Verfügung.

Der Hort KIWI (Kinder in Wien) befindet sich im 
Obergeschoss.

Mit Unterstützung von

 

Mobilitätsagentur Wien GmbH
 

Bezirksvorstehung
für den 19. Bezirk 

KULTURINITIATIVE 
NEUSTIFT/SALMANNSDORF

Kontonummer: 200-391-315/34
Bankleitzahl: 20111 Erste Bank

IBAN: AT69 2011 1200 3913 1534

Die KULTURINITIATIVE NEUSTIFT /SALMANNSDORF  
sieht die Lebensqualität der Bewohner - auch jener der 
nachkommenden Generationen – beeinträchtigt, will  
die Bedürfnisse der Bewohner von Neustift am Walde  
und Salmannsdorf erfassen und vertreten, fühlt sich 
kompetent, bei konkreten Lösungen für die weitere Ent- 
wicklung und Gestaltung von Neustift am Walde und Sal- 
mannsdorf mitzuwirken und legte 2015 als Grundlage für 
eine geord-nete Entwicklung von Neustift am Walde und 
Salmanns-dorf das Leitbild Leben in Neustift am Walde 
und Sal-mannsdorf vor:

Im Mittelpunkt stehen DIE MENSCHEN UND IHRE BE-
DÜRFNISSE:

● Neustift am Walde und Salmannsdorf müssen wie- 
 der lebenswert und sicher werden.
● Wir wollen den sozialen Zusammenhalt stärken 
und 
 die Kommunikation verbessern.

Im Kapitel MOBILITÄT UND VERKEHRSWEGE wurden 
folgende Schwerpunkte gesetzt:

● Verkehrssicherheit
  ○ Verstärkte Berücksichtigung der Sicherheit für al- 
   le Verkehrsteilnehmer, insbesondere für die  
   Schwächsten (Kinder, Behinderte, Erwachsene  
   und Senioren)

● Fußgänger
  ○ Der öffentliche Raum soll aufgewertet und be- 
   lebt sowie eine lebenswerte und angenehme At- 
   mosphäre geschaffen werden.
  ○ Gehwege müssen den Grundsätzen der  
   Barrierefreiheit entsprechen; bei Stiegen sind  
   mechanische Aufstiegshilfen vorzusehen.
  ○ Einführung einer durchgehenden Mindest- 
   Gehsteigbreite vom 2,0 m; auf Gehsteigen ab- 
   gestellte Fahrzeuge sind von der Polizei anzu- 
   zeigen
  ○ mehr Fußgängerübergänge 
  ○ Wir fordern Begegnungszonen
   ▪ in der Salmannsdorfer Straße; keine Verkehrs- 
      führung beim Neustifter Kirtag 
   ▪ im Ortskern von Neustift am Walde, Voraus- 
    setzung dafür ist die tabulose Untersuchung  
    von Alternativen zur Ausschaltung des 
    Durchzugsverkehrs, einschließlich kurzer  
    oder längerer Tunnellösung

Die Initiative
10.000 Schritte – Weg

Neustift am Walde/Salmannsdorf

ist ein Projekt der österreichischen Akademie für Ge- 
sundheitsförderung in Kooperation mit der Apotheke 
zur Guten Hoffnung und den Döblinger Allgemeinme- 
dizinerInnen. Geführt von der Dorfkrankenschwester  
und Smoveytrainerin führt der Rundweg 5,3 km durch  
idyllische Weingärten, vorbei an der Reblaus, zurück 
zum Ausgangspunkt.

Unterwegs werden bei verschiedenen Stationen 
Übungen zur Kräftigung der Muskulatur, Verbesse- 
rung der Koordination und des Gleichgewichtssinnes, 
sowie Lockerungsübungen eingebaut.

Der Spaß kommt dabei natürlich auch nicht zu kurz!

 

Erleben Sie eine richtige „Runderneuerung“!
Tun Sie aktiv etwas für Ihre Gesundheit und ma-

chen Sie mit! 
Jeden Donnerstag Start14.00Uhr,

Treffpunkt vor der „Apotheke zur guten Hoffnung“, 
Rathstrasse 16, 1190 Wien.

Anmeldungen unter 0664/40 45 049
DGKP Karin Dieguez Ledea MSc

Präsidentin Ö-Akademie für Gesundheitsförderung
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Nachname Vorname Institution

Aichinger Wolfgang Planersocietät (D)

Altmann Martha Walk-space.at

Angelini Alessandra Umweltbundesamt 

Anzinger Klaus Magistrat der Landeshauptstadt Linz
Appelt Birgit SPES Zukunftsakademie

Becker Martin Schneider Consult 
Bickelbacher Paul Stadtrat München, FUSS e.V. (D)

Born Gerlinde Land Salzburg

Brandstätter Jennifer Standortmarketing Marchtrenk

Breitenthaller Michael Land OÖ
Burkart Wolfgang Kulturinitiative Neustift/Salmannsdorf

Büttner Alena Umweltbundesamt (D)

de Buck Jens Magistrat St. Pölten

Diendorfer Klaus Experte für Raum-u. Regionalentwicklung

Dörrzapf Linda TU Wien

Duschlbauer Anna Stadt Bludenz, Stadtplanung/GIS

Erdmann Michael Regionalmanagement OÖ 

Feichtinger Hannah freiland Umweltconsulting
Frey Harald TU-Wien, IVV

Fritsch Luis Walk-space.at

Fürst-Elmecker Klaus Stadtmarketing Freistadt
Gewessler Leonore Bundesministerin BMK

Graser Anita AIT 

Gruber Jakob Magistrat Linz
Hackl Roland tbw research 

Handl Michael Stadt Salzburg, Strassen- und Brückenamt

Handlos Peter Land OÖ

Hauer Katharina Forschung Burgenland 

Hauser Christoph ARGE raum-planA

Heinfellner Holger Umweltbundesamt
Heinrichs Eckhart LK Argus (D)

Herzog-Schlagk Bernd FUSS e.V. (D)

Hodzic-Srndic Natasa AustriaTech 

Hoflehner Klaus Stadt Wels

Holländer Julius Mobilitätsagentur Wien 

Holler Astrid Stadtgemeinde Leibnitz

Holzer Stefan Land OÖ, Gesamtverkehrsplanung u. ÖV

Hubinger Meinrad Land OÖ, Büro Landesrat
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Hülmbauer Miriam Energy Changes 

Hummer Christian Land OÖ, Gesamtverkehrsplanung u. ÖV

Jens Petra Mobilitätsagentur Wien

Kainberger Gabriele ULF - Unabhängiges LandesFreiwilligenzentrum
Kammerlander Moritz Grazer Energieagentur Ges.m.b.H.

Kim Taegyun TU-Berlin (D)

Kirchner Mira MK Landschaftsarchitektur

Knasmillner Elisabeth RaumRegionMensch
Koch Helmut komobile Gmunden

König Anna komobile Gmunden

Kortus Tanja Stadtgemeinde Weiz

Kreindl Christa Stadtmarketing Freistadt

Kreischer Heidi Stadtmarketing Freistadt

Kromp-Kolb Helga BOKU-Wien, Meteorologie u.Klimatologie

Kuhn Alexander verkehrsingenieure Besch u. Partner
Lehner Anne Walk-space.at

Leichtfried Eduard Baumit, FQP
Leindl Andrea Österreichische Energieagentur

Leitner Bernhard OÖ Nachrichten

Leitner Erwin Stadtgemeinde Traun

Leth Ulrich TU Wien

Los Gerhard

Luger Robert 3:0 Landschaftsarchitektur

Lunger Christian Lunger & Scheiber, motasdesign

Lutz Susanne TU-Berlin (D)
Maurer Florian Fachhochschule Vorarlberg 

Mayer Ernestine Kuratorium für Verkehrssicherheit

Mayrhofer Gerald LINZ AG

Mentil Karmen ÖAR, Management Alpine Pearls
Menz Georg Walk-space.at

Moosbrugger David Rosinak & Partner
Moschitz Robert BMKÖS

Moser Lottelis Neubauer Grüne
Müllehner Stefan Walk-space.at

Nash Andrew FH St. Pölten 

Nenkova-Bruntsch Snejana Rosinak & Partner ZT

Oberrauter Sabine FGM

Ohmacht Martin
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Oltay Matthias Regionalmanagement OÖ 
Orbeck Dan Senatsverwaltung Umwelt,Verkehr u.Klimaschutz (D)

Pichlbauer Klaus Innovametall

Pospisil Tatjana Verein "Abenteuer Demenz"

Pramhofer Erwin Pressefotograf

Praschak Rainer Stadtgemeinde Mödling
Preißler Richard Carpacity

Preuner Wolfgang Walk-space.at

Raunig Kathrin AustriaTech 

Regli Pascal Fussverkehr Schweiz

Reinhardt Andreas Linz AG

Reiter Karl FGM

Reschreiter Günter Stadt Wien, MA 28

Riegler Florian Stadtamtsleiter Freistadt

Rotschne Katharina Stadtmarketing Freistadt
Schrenk Irene Klimabündnis Österreich 

Schuh Harald Stadtrat Freistadt
Schwab Dieter Walk-space.at

Schwendinger Michael VCÖ

Schwifcz Michael Stadt Salzburg, Stadtplanung u. Verkehr

Seidel Martin ILF Consulting Engineers Austria

Seifried Sonja Stadträtin Freistadt

Simon Gerd
Simschitz Ulrike Stadtplanungsamt Graz

Skoric Michael con.sens mobilitätsdesign

Sonnleitner Anna Linzer Mobilitätsberatung
Spiegel Nora AustriaTech 

Staudner Margarethe komobile w7

Steinkellner Günther Landesrat Oberösterreich
Stemmer Gerda Kunstdüngerin 

Sterk Marco Pressesprecher Land OÖ

Stöglehner Gernot BOKU Wien, IRUB

Stögner Robert Klimabündnis OÖ
Strasser Martina Walk-space.at

Szeiler Michael con.sens mobilitätsdesign

Tanzer Sonja Linzer Mobilitätsberatung

Teufer Elisabeth Stadtgemeinde Freistadt

Thaler Robert BMK
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Thalhammer Werner BMK
Toth Pia TRAFFIX Verkehrsplanung

Wall Christoph Wiener Gesundheitsförderung

Wall-Strasser Josef Gallneukirchen, Vizebürgermeister
Wannenmacher Erwin Kuratorium für Verkehrssicherheit

Wasner Walter BMK
Weinzettl Martina Stadtplanungsamt Graz

Wernitznig Conny Regionalverein Mühlviertler Kernland

Widmann Eduard Architekt

Wielender Petra Gesundheitsfonds Steiermark

Winkler Patrizia Gemeinderätin Freistadt

Zamut Hubert Regionalmanagement OÖ
Zehetgruber Bernhard NÖ.Regional.GmbH, Hauptregion Mostviertel

Zettel Martin Stadtplanungsamt Graz

Zeuschner Verena FGÖ

walk-space.at 4
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